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CChhrroonniikk     
 

HHaauuss   SS tt ..   EEll ii ssaabbee tthh  
 

 

 
 

1891 Die ersten vier Schwestern von der Heiligen Elisabeth werden vom Mutterhaus in Essen-

Schuir nach Mettmann ausgesandt. Sie haben ihr Domizil an der Johannes-Flintrop-Straße 

und widmen sich unter anderem der ambulanten Krankenpflege. 

 

1893 Die Pfarrgemeinde St. Lambertus kauft das Haus Düsseldorfer Straße 556, in Mettmann, 

lange als das ,Weiße Haus‘ bekannt (später Düsseldorfer Str. 18). 

 

1894 Die Schwestern ziehen in das ,Weiße Haus‘ ein, es erhält den Namen „Kloster Maria Hilf“. 

 

1906 Das Kloster wird erweitert. Elisabeth Schaaf 

stiftet 40.000 Mark für den Neubau eines 

Krankenhauses. Mit der Stiftung Orth von ins-

gesamt 15.600 Mark wird der Bau des St. Eli-

sabeth-Krankenhauses möglich, der bis dahin 

am fehlenden Geld scheiterte. 

 

1909 Am 19. November wird das neu erbaute Kran-

kenhaus eingeweiht, auch eine Hauskapelle 

wird eingeweiht. Träger ist die Pfarrgemeinde 

St. Lambertus. 
 

Das „Weiße Haus“, damals Kloster „Maria-Hilf“ vor dem Anbau von 1906. 

 

1914 Das Krankenhaus erhält ein Kuratorium. Mitglieder sind Vertreter des Kirchenvorstandes St. 

Lambertus, des Lambertus-Vereins, die Oberin und der leitende Arzt. Erster Chefarzt war 

Medizinalrat Dr. Karl Friedrich Müller. Im Krieg wird das Krankenhaus Lazarett. 

 

1934 Das Krankenhaus wird erweitert. Es verfügt im folgenden Jahr über 50 Betten. 

 

1938: Das Kuratorium besteht aus zwölf Mitgliedern. 

 

1944: Das Krankenhaus wird wieder Lazarett. 

Die Gebäude bleiben im Krieg unbeschädigt. 

 

1948: Hamstern hilft überleben. Selbstversorgung wird  

,groß geschrieben‘. 

 

1949: Das alte städtische Spritzenhaus wird erworben. 

Nach der Renovierung ziehen Kindergarten und  

Nähschule dorthin um. 
 

Das Krankenhaus vor Ausbruch des Zeiten Weltkriegs  
 

Nun wird das ,Weiße Haus‘ auch als Teil des Krankenhauses genutzt. 80 Betten stehen ins-

gesamt zur Verfügung. 
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1953 Das Protokollbuch des Kirchenvorstandes weist die Notwendigkeit eines Erweiterungsbaus 

aus. 

 

1956 Es beginnt der größte Bauabschnitt in der Geschichte des Krankenhauses. Der alte Kriegs-

bunker wird vorsichtig gesprengt. Am 14. Juli wird der Grundstein für den Erweiterungsbau 

gelegt. Erst wird ein Neubau errichtet, nach Umzug der Patienten in das neue Haus wird der 

Altbau umgebaut und mit dem Neubau zu einem harmonischen Ganzen verschmolzen. 

 Am 8. Oktober wird Richtfest am Neubau gefeiert. Prälat Karl Weiß, seit 1955 Pfarrer an St. 

Lambertus, begleitet die großen Baujahre.  

 

1957 Der Neubau wird bezogen. Die neue Kapelle wird eingeweiht. 60 Betten stehen in der Über-

gangszeit zur Verfügung. 

 

1958 Am 8. September ist der zweite Bauabschnitt abgeschlosen. Das 

Haus hat jetzt 145 Betten. Aus dem Belegkrankenhaus wird ein 

Grund- und etwas später auch ein Unfallkrankenhaus. 

 

1959 Am Buß- und Bettag wird das 50jährige Bestehen gefeiert. Die 

Pfarrgemeinde stiftet für die Kapelle Tabernakel und – handge-

schnitzt – das Altarkreuz und die Figuren Madonna mit Kind 

und St. Joseph. Dr. Müller, Dr. Höninger und Dr. Sander haben 

als Chefärzte in den ersten 50 Jahren mit ärztlicher Kunst und 

menschlichem Einsatz den Ruf des Hauses entscheidend ge-

prägt. 

                    Hl. Elisabeth 
Entwurf und Ausführung des Wandreliefs (1967) von den Benediktinerinnen in Herstelle, Beverungen 

 

1964 Nochmals wird das Haus erweitert. 180 Betten sind das Ergebnis. 

 

1965 Das Schwesternhaus wird gebaut. 

 

1973 Die Verwaltung geht in ,weltliche‘ Hände: Am 1. Januar wird Herr Horst W. Nierhaus Ge-

schäfts-führer. Es beginnt die Zeit der Umstrukturierung, der HNO-OP wird geschlossen. 

 

1974 Der Geburtenrückgang zwingt zur Schließung der geburtshilflichen Abteilung. 

 

1975 Der Kreißsaalbereich wird zur Überwachungsstation mit modernstem Gerät. 

 

1978 Das Labor wird auf Station Anna verlegt, vergrößert und modernisiert. 

 

1979 Die Röntgenabteilung wird erweitert, die neueste medizintechnische Entwicklung hält Ein-

zug. 

 

1980 Nach langer Nutzung als Kloster, Personalwohn- 

heim und Wirtschaftsgebäude des Krankenhauses  

zieht die Italienische Mission in das „Weiße Haus“.  

Seelsorger für die Italiener wird Don Fernando  

Lorenzi. 

 

1981 Sr. M. Pia verläßt als letzte Krankenhaus-Oberin  

Mettmann. Der Pflegedienst wird am 1. April von  

Herrn Werner Langbein übernommen. 

 



Chronik Haus St. Elisabeth, Stand: 23.09.15                                                                             Seite 3 von 10 

Am 1. Dezember wird erstmalig und einzig in Mettmann die Geriatrie eröffnet. Es ist die 

Diagnose, Pflege und Rehabilitation von körperlichen und seelischen Erkrankungen im fort-

geschrittenen Alter. 40 Betten sollen es einmal sein.  

 

1982 Im Rahmen der Kooperation gibt es seit dem 1. April eine gemeinsame Krankenpflegeschule 

für beide Mettmanner Krankenhäuser. 

 

1983 Aus der alten ,Dispensieranstalt‘ – zur Verteilung der Medikamente – wird eine eigenständi-

ge Krankenhausapotheke, die das Evangelische Krankenhaus Mettmann, das Herminghaus-

Stift Wülfrath und den ärztlichen Notdienst beliefert. 

 

1984 Am 4. November wird das 75jährige Bestehen gefeiert. Chefarzt ist Dr. Heinz Egon Theo-

bald, der auch gleichzeitig Chef der inneren Abteilung ist. Chef der chirurgischen Abteilung 

ist Dr. Ulrich Walter. Das Haus hat 148 Betten, 58 auf der inneren, zusätzlich 30 geriatrische 

Betten und 60 auf der chirurgischen Abteilung. Vorsitzender des Krankenhausausschusses 

und Pfarrer an St. Lambertus ist Dechant Heribert Peters.  

 

1988 Aufgrund eines Beschlusses vom 10.03.88 durch den Kirchenvorstand und das Erzbischöfli-

che Generalvikariat schließt am 30.06.88 das Krankenhaus – trotz erheblicher Widerstände 

und zugunsten des Evangelischen Krankenhauses – und wird in das Altenpflegeheim Haus 

St. Elisabeth umfunktioniert. 

 

1992 Das Altenpflegeheim wird umfangreich 

umgebaut (Abschluss 1994) und ver-

fügt nach dem Umbau über 84 Plätze: 

80 Langzeitpflege- und 4 Kurzeitpfle-

geplätze.  

 

Auffälligste Errungenschaft dieser Bau-

maßnahme ist das großzügige und 

licht-durchflutete Treppenhaus. Ein 

großzügiger Park hinter dem Haus lädt 

die zukünftigen BewohnerInnen zum 

Verweilen und zur Entspannung ein. 
 

Der ‚Neubau‘ 1995 mit seiner aufwendigen Glasfassade 

 

Im Rahmen dieses Umbaus wird eine neue Kapelle von  

Herrn Kirchenbaumeister Architekt Prof. Hans Haas  

entworfen und gebaut und von Herrn Prof. Heinz Mack  

künstlerisch gestaltet. 

 

1993: Die neue Satzung des Hauses wird am 29.04.93 vom  

Kirchenvorstand der Pfarrgemeinde St. Lambertus  

beschlossen und am 13.05.93 vom Erzbischöflichen  

Generalvikariat genehmigt. § 3 (1) „Zur Entlastung des  

Kirchenvorstandes in der Verwaltung des Hauses St.  

Elisabeth beruft dieser einen Verwaltungsrat“. 

 

Dieser Verwaltungsrat konstituiert sich am 02.11.93. Vorsitzender wird Herr Dr. Heinz 

Schumacher, stellvertretender Vorsitzender Herr Dr. Hugo Schmieden. Weitere Mitglieder 

sind Herr Klaus Meisloch, Herr Rainer Gockel und Herr Herbert Schlüter. 
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1994 Am 01.01.94 wird Frau Ingeborg Bölting Pflegedienstleiterin. 

 

Nach erheblichen Schwierigkeiten beim Verlauf der Baumaßnahme werden Ende 1994 / An-

fang 1995 die neuen Wohnbereiche bezogen. 

 

1995 Als neues Mitglied des Verwaltungsrates  

löst Herr Architekt Heinz Bungert Herrn  

Gockel Anfang des Jahres ab. 

 

Die Kapelle wird durch Herrn Weih- 

bischof Dr. Friedhelm Hofmann feierlich  

eingeweiht.  

 

 

1999 Nach 26jähriger Geschäftsführertätigkeit tritt Herr Horst Wilhelm Nierhaus am 30.09.99 in 

den Ruhestand und es folgt am 01.10.99 Herr Stefan Wigge als Geschäftsführer, der bereits 

seit 1997 die stellvertretende Geschäftsführung innehatte. 

 

2000 Die Pflegedienstleitung wird am 01.08.00 von Herrn Bernd Kwiatkowski übernommen, 

nachdem Frau Bölting nach sechs Jahren Pflegedienstleitung in den Ruhestand gegangen ist. 
 

Die ehemalige Massagepraxis des Krankenhauses wird zu Zwecken der Kurzzeitpflege mit 

sechs komfortablen Zimmern umgebaut. 
 

Am 23.09.00 wird der Bereich mit einer hl. Messe von Herrn Dechant Heribert Peters und 

dem Heimseelsorger Herrn Pfarrer Georg Kelz eingeweiht und am 01.10.00 wird dieser neue 

Wohnbereich in Betrieb genommen, wodurch das Haus nun über 84 Langzeitpflege- und 6 

Kurzzeitpflegeplätze verfügt. 
 

Neben der Ausbildung zu examinierten Altenpflegern (innen) wird das Ausbildungsengage-

ment mit dem Bereich der Hauswirtschaft ausgeweitet. Somit wird in den drei Wohnberei-

chen jeweils eine Person im Bereich der Altenpflege ausgebildet, hinzu kommt eine Ausbil-

dungsstelle für Hauswirtschafter (innen). 

 

2001 Auf der Grundlage einer Vereinbarung mit dem Kreis Mettmann gemäß BSHG erweitert 

sich das Angebot des Hauses um 23 auf 113 Plätze. Das ehemalige Schwesternwohnheim 

wird als Altenheim genutzt, so dass hier nun 23 nicht pflegebedürftige Menschen im Sinne 

des SGB XI versorgt werden können. 
 

Am 22.05.01 verläßt der langjährige Heimseelsorger Herr Pfarrer Kelz das Haus St. Elisa-

beth. Er wurde am 02.03.92 durch Herrn Joachim Kardinal Meisner zum Heimseelsorger 

und zum Subsidiar von St. Lambertus ernannt. 

 

2002 Nach umfangreicher Renovierung – u.a. 

Dach, Fassade, Balkone, Wege - ‚fir-

miert‘ das ehemalige Schwestern-

wohnheim nun als Wohnbereich 5. Am 

5. Juni beschließt der Verwaltungsrat 

den Umbau der dritten Etage zu Zwe-

cken des Betreuten Wohnens. 

 

2003 Auf der konzeptionellen Grundlage von 

Herrn Architekt Heinz Bungert als Mit-

glied des Verwaltungsrates entstehen in 

der dritten Etage des ehemaligen 
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Schwesternwohnheims sechs seniorengerechte Apartments zu Zwe-

cken des Betreuten Wohnens, wodurch das Senioren- & Pflegezent-

rum nun 119 Menschen Versorgungsleistungen anbietet. 

 

Im Gedenken an Herrn Msgr. Kreisdechant Karl Weiß (1910 – 1985), 

der durch sein Wirken der katholischen Kirche in Mettmann eine be-

deutende Stellung verschafft hat, wird das Wohnheim mit „Pastor 

Weiß Haus“ benannt. 

 

„Begegnung mit Jung und Alt“ ermöglicht die neue Kooperation mit der Anne-Frank-Haupt-

schule, die am 09.07.03 feierlich unter Teilnahme des Landrates Hendele und des stellvertre-

tenden Bürgermeisters Iven ratifiziert wird. Die Rektorin der Schule, Frau Haike Weltrich, 

der Leiter des Autohauses Gottfried Schultz in Mettmann, Herr Tasso Nakath, und der Ge-

schäftsführer des Hauses St. Elisabeth, Herr Stefan Wigge, verpflichten sich zur >Koopera-

tion Schule und Wirtschaft<. 

 

Herr Monsignore Heribert Peters geht am 

30.09.03 als Subsidiar in den wohlverdienten 

(Vor-)Ruhestand nach Düsseldorf-Rath und Herr 

Winfried Motter wird als neuer Pastor des Seel-

sorgebereichs Mettmann am 01.10.03 in sein 

Amt eingeführt. 
 

Aufgrund der umfangreichen Konzept-

erweiterung des Hauses lautet nun die offizielle 

Bezeichnung „Haus St. Elisabeth, Senioren- & 

Pflegezentrum – Betreutes Wohnen“. 

 

2004 Es erfolgt die weitere Renovierung und Neugestaltung des Wohnheims „Pastor Weiß Haus“. 

Hinzu kommt ein „Gästezimmer“ für Besucher und Angehörige der Bewohner, aber auch für 

Kurzzeitpflege ohne Pflegestufe sowie das siebte Apartment für Betreutes Wohnen.  

 

Mettmann feiert sein 1.100jähriges Bestehen und das Haus St. Elisabeth beteiligt sich mit 

einem Festwagen am großen Umzug. Die Entstehung der St. Lambertus-Kirche wird darge-

stellt. Das Jahr 904 ist das erste gesicherte Datum über den Königshof, die Keimzelle von 

Mettmann. 

 

In Mettmann wird vom Caritasverband in Kooperation mit der Stadt Mettmann, der evange-

lischen Kirchengemeinde, der katholischen Kirchengemeinde und dem Haus St. Elisabeth 

am 8. September eine Freiwilligenzentrale gegründet. Ziel ist die Vermittlung von ehrenamt-

lichem Engagement. 

 

2005 Die ehemalige Arztpraxis im Erdgeschoss 

wird zum Zentrum für Demenzbetreuung 

umgebaut. Einen Teilbereich nutzt die Alz-

heimer-Gesellschaft Düsseldorf & Kreis 

Mettmann e. V. für ihre Betreuungsangebote. 

Am 18.06.05 wird die „jute Stuw“ mit dem 

ersten Beigeordneten von Mettmann, Herr Dr. 

Werdel, Herrn Pastor Motter, den Aulen 

Mettmannern und vielen anderen feierlich ein-

geweiht, in der zukünftig der Schwerpunkt 

Demenzbetreuung ausgebaut werden soll. 
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 Besonders für demente Menschen wird als neue Therapieform der „Hundebesuchsdienst“ 

eingeführt, der sich sehr schnell zunehmender Beliebtheit erfreut. Türöffnungskonzept in die 

Welt von dementen Menschen ist nicht nur der Einsatz von Tieren, auch mit Musik wird 

versucht, die Sinne anzusprechen.  

 

2006 In Kooperation mit der Alzheimer-Gesellschaft Düsseldorf & 

Kreis Mettmann e. V. startet am 25. Januar das Alzheimer-Café 

„jute Stuw“. Erstmals werden in Mettmann bei diesem offenen  

Angebot Pflegende und demente Menschen gemeinsam betreut 

und beraten. Das Angebot wird umfangreich erweitert durch den  

Seniorentreff „jute Stuw“, dessen Träger die Alzheimer- 

Gesellschaft ist. 

 

In der ehemaligen Priesterwohnung im Pastor Weiß Haus ent 

stehen zwei weitere Apartments für Betreutes Wohnen, womit  

nun neun Wohneinheiten für dieses attraktive Angebot vorge 

halten werden. 

 

122 stationäre Versorgungsleistungen werden ergänzt durch offene (ambulante) Angebote 

im Zentrum für Demenzbetreuung. 

 

Gemeinsam mit dem Katholischen Bildungswerk Kreis Mettmann und dem Caritasverband 

für den Kreis Mettmann qualifiziert das Haus St. Elisabeth erstmals Ehrenamtliche und pfle-

gende Angehörige für die Betreuung von dementen Menschen. Mit 

diesem neuen Engagement zur Schaffung von niedrigschwelligen 

Angeboten soll auch der zunehmenden Ambulantisierung des Alten-

pflegemarktes begegnet werden. 

 

Das Haus St. Elisabeth ist Gründungsmitglied des lokal ausgerichte-

ten Vereins „Runder Tisch für Seniorenfragen Mettmann e. V.“. Das 

Haus wird im Vorstand dieses Netzwerkes von 29 Anbietern unter-

schiedlicher Seniorenangebote durch den Geschäftsführer vertreten. 

 

Auf dem Dach des Haupthauses wird eine Photovoltaikanlage mit ei-

ner Leistung von 11,97 KWp installiert. 

 

Neues Logo ab 2005 

2007 Frau Gabriele Niggemeier wird per 1. Januar neue Pflegedienstleiterin. 
 

Nach dem Umzug der Italienischen Mission nach Wuppertal wird das „Weiße Haus“ (Düs-

seldorfer Str. 18) durch Kirchenvorstandsbeschluss per 01.01.07 wieder in die Verantwor-

tung des Hauses St. Elisabeth übertragen. 

 

Weitere Unterstützung erhält der Verwaltungsrat durch Herrn Wirtschaftsprüfer Jürgen Fi-

scher als beratendes Mitglied. 

 

Mit der Kirchengemeinde St. Lambertus werden ab September Kleinkindergottesdienste in 

der St. Elisabeth-Kapelle durchgeführt. Auch Bewohner(innen) des Hauses nehmen dieses 

neue Angebot gerne in Anspruch, welches die gemeinsamen Aktivitäten mit dem Kindergar-

ten ausweitert. 

 

Die Fassade des Haupthauses wird umfangreich renoviert und erhält einen neuen Anstrich.  
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Der Wohnbereich 3.0. wird zu Zwecken der besonderen Demenzbetreuung umgestaltet. Er 

erhält  eine neue gemütliche Wohnküche, in der auch Kochgruppen stattfinden können, ei-

nen ‚blauen Salon’ als Rückzugsmöglichkeit für Bewohner(innen) und Angehörige und ein 

neues Stationsbad. 

 

2008 Die Kirche St. Lambertus feiert ihr 125jähriges Kirchweihfest. In der seinerzeit neu erbauten 

neugotischen Kirche wurde am 28. Januar 1883 der erste Gottesdienst gefeiert. Am 2. März 

verabschiedet sie Herrn Kreisdechant Pfarrer Winfried Motter in den Ruhestand.   

 

Am 25. Juli 2008 wird Herr Dr. Schmieden nach vielen 

Jahren des ehrenamtlichen Engagements für das St. Elisa-

beth – Krankenhaus und das Senioren- & Pflegezentrum 

Haus St. Elisabeth aus seinem Amt verabschiedet. Der 

Verwaltungsrat mit den anwesenden Pfarrern Heribert Pe-

ters, Theo Buter und Christian Kreuzberg dankt ihm sehr 

für seine außerordentlichen Leistungen. 

 

Neuer Pfarrer des katholischen Pfarrverbandes Mettmann 

und Dechant für den Kreis Mettmann wird Herr Markus 

Bosbach. Er wird am 24.08.08 in einem feierlichen Ponti-

fikalamt von Herrn Kardinal Meisner in sein Amt einge-

führt. 

 

 

2009 Mit der Kunstausstellung „Für Elisa-

beth – Bilder des Lebens“ beginnt das 

Jubiläumsjahr. 

100 Jahre St. Elisabeth in Mettmann 

werden mit monatlichen Veranstal-

tungen gewürdigt und gefeiert. Eine Festschrift beschreibt das bewegte Leben von St. Elisa-

beth und seine erfolgreiche Entwicklungsgeschichte. 

 

In Kooperation mit dem Seniorentreff „jute Stuw“ der Alzheimer-Gesellschaft Düsseldorf & 

Kreis Mettmann e. V. wird der pädagogische Bereich „Begegnung dementer Menschen mit 

Tieren“ ausgeweitet. Hinzu kommt ein Stall mit zwei Kaninchen zum Füttern, Streicheln 

und Liebhaben. 

 

2010 Aufgrund des neuen Landespflegegesetzes und des Wohn- und Teilhabegesetzes beginnt die 

Prüfung eines umfangreichen Um- und Neubauprozesses. 

 

Das Haus St. Elisabeth ist Kooperationspartner des „Katholischen Fa-

milienzentrums Mettmann“. Bestandteil dieser lebendigen Zusammen-

arbeit sind auch regelmäßige Treffen von Bewohner(innen) mit Kindern 

der Kindertagesstätte St. Lambertus „Junior trifft Senior“. 

 

 

Im Juli erhält das Haus erstmalig die Auszeichnung „Grüner Haken“ für Verbraucherfreund-

lichkeit der Bundesinteressengemeinschaft BIVA. 

 

Neben dem Café Elisabeth wird ein Internetcafé eingerichtet, 

welches Bewohnern und anderen Interessierten den Zugang 

zum weltweiten Kommunikationsnetz ermöglicht. 
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Es erfolgt die Umstellung des Gastronomiekonzeptes auf das sog. Schöpfsystem, wodurch 

die Auswahlmöglichkeit für Bewohner und die Qualität der Speisen verbessert werden soll. 

 

Mit Unterstützung der AOK Rheinland wird ein fortlaufendes Angebot zur Sturzprophylaxe, 

das Kraft-Balance-Training, installiert sowie das Projekt „Integrierte Versorgung“ begonnen. 

 

2011 Im Pastor Weiß Haus wird das 16. Apartment für Betreutes Wohnen eingerichtet, ein Be-

reich, der sich zunehmender Beliebtheit erfreut. 

 

In Kooperation mit der Alzheimer-Gesellschaft werden spezielle ökumenische Gottesdienste 

für demente Menschen und ihre pflegenden Angehörigen in der Kapelle angeboten. 

 

Aufgrund der Neubauplanung wird das „Weiße Haus“ 

abgerissen, an dessen Stelle der Erweitungsbau zur Um-

setzung der Anforderungen des Landespflegegesetzes ent-

stehen soll. 
 

 Nach dem Auszug der Italienischen Mission stand das 

erste Krankenhausgebäude leer, da es für das Versor-

gungskonzept bzw. für Wohnzwecke nicht mehr genutzt 

werden konnte. 

 

 

Im Mai 2011 beginnt eine Schulungskooperation mit der Kreispolizeibehörde, in deren 

Rahmen Polizistinnen und Polizisten im Umgang mit demen-

ten Menschen geschult werden. 

 

Am 24.11.11 wird eine Kooperation mit dem Franziskus-

Hospiz Hochdahl ratifiziert. Ziel dieser Zusammenarbeit ist die 

zusätzliche Betreuung sterbender Bewohner(innen) durch eh-

renamtliche Mitarbeiter(innen) des Hospiz. 

 

Im Untergeschoss des Haupthauses entsteht ein neues Angebot für die Bewohner(innen): 

„Unser kleiner Filmpalast“ zeigt monatlich alte Klassiker. 

 

 

2012 Die drei Gemeinden St. Lambertus, St. Thomas Morus und 

Heilige Familie sowie die Filialkirche St. Judas Thaddäus 

fusionieren am 01.01.2012 zu einer Kirchengemeinde 

St. Lambertus. Im März wird der neue Kirchenvorstand gewählt. 

 
 

Im Januar startet eine neue Kooperation mit dem DRK-Düsseldorf. Für Mieter des Betreuten 

Wohnens, Besucher des Seniorentreffs u. a. wird ein mobiles Notrufsystem angeboten, wel-

ches sichere Mobilität ermöglicht. 

 

Am 8. März 2012 gewinnt der Seniorentreff „jute Stuw“ die bundesweit ausgeschriebene 

Auszeichnung „Nicht erkannt und doch betroffen – Unterstützungsangebote für Angehörige 

von Demenzkranken“ des BKK Bundesverbandes für vorbildliche Praxis in Berlin. 

 

 Im Pastor Weiß Haus werden die 17. und 18. Wohnung für Betreutes Wohnen eingerichtet. 
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Das Haus St. Elisabeth beteiligt sich 2012/2013 an ÖKO-

PROFIT, ein Kooperationsprojekt zwischen Kommunen und 

der örtlichen Wirtschaft. Der Grundgedanke ist die Verbin-

dung von ökonomischem Gewinn und ökologischem Nutzen. 

 

Im August/September 2012 scheidet der bisherige Kreisdechant und Pfarrer von Mettmann 

Herr Markus Bosbach aus seinem Amt und es folgt ihm Monsignore Herbert Ullmann als 

Pfarrer der Kirchengemeinde St. Lambertus. 

 

Auch aufgrund des geplanten Erweiterungsbaus wird im Oktober ein neues Energieversor-

gungssystems beschlossen. Ein Blockheizkraftwerk soll zukünftig das Haupthaus, das Pastor 

Weiß Haus und den Neubau mit Strom und Wärme versorgen. 

 

2013 Da mittlerweile das Pastor Weiß Haus größtenteils für komfortables Betreutes Wohnen ge-

nutzt wird, wird die Küche, das Dienstzimmer und der barrierefreie Zugang umfangreich re-

noviert und neu gestaltet. 

 

Das Haus beteiligt sich am integrativen Versorgungskonzept für Menschen mit Demenz. 

Hierzu gehört der Aufbau einer interdisziplinären Seniorenstation im Evangelischen Kran-

kenhaus Mettmann zur Versorgungsoptimierung von kognitiv beeinträchtigten Patienten 

über 65 Jahre. Neben anderen Anbietern ist das Haus St. Elisabeth insb. mit seiner Kurzzeit-

pflege und die Alzheimer-Gesellschaft mit ihren Betreuungsangeboten Kooperationspartner 

bei diesem innovativen Konzept. 

 

Im Juni 2013 scheiden die langjährigen Mitglieder Herr Architekt Heinz Bungert, Herr Steu-

erberater Herbert Schlüter und der ehemalige Geschäftsführer Herr Horst W. Nierhaus (ko-

optiertes Mitglied) aus dem Verwaltungsrat aus. Ihnen folgen ab Juli die Herren Franziskus 

Graf von Ballestrem, Peter Stefan Hirth und Dr. Jörg Schulte-Altedorneburg (kooptiertes 

Mitglied). Herr Bungert berät den Verwaltungsrat weiterhin in baufachlichen Angelegenhei-

ten. 

 

Das Gebäude der ehemaligen Kindertagesstätte St. Lambertus Düsseldorfer 

Str. 16, welches früher zu Wirtschaftszwecken des Krankenhauses genutzt 

wurde, wird ab dem Schuljahr 2014 / 2015 für die OGATA der katholi-

schen Grundschule genutzt. 

 

Träger dieses Betreuungsangebots ist der SKFM, mit dem nun eine neue 

Kooperation beginnt. 

 

2014 Das Angebot der Palliativversorgung wird ausgebaut und das Haus tritt dem Palliativnetz-

werk Kreis Mettmann bei. Diese Kooperation hat das Ziel, zur Verbesserung der Versorgung 

der schwerkranken Menschen die verschiedenen Akteure zusammenzubringen. 

 

Im März beginnt der Bau des neuen Energieversorgungssystems mit BHKW und im Mai 

wird der Neu- bzw. Erweiterungsbau beauftragt. 

 

Die langjährigen Vorsitzenden des Verwaltungsrates Herr Dr. Heinz Schumacher und Herr 

Klaus Meisloch sowie Herr Peter Hirth scheiden zum 30.06.14 aus dem Gremium aus.  

 

Neu berufen wird Herr Dr. Schulte-Altedorneburg. Herr Monsignore Herbert Ullmann über-

nimmt kommissarisch den Vorsitz. 

 



Chronik Haus St. Elisabeth, Stand: 23.09.15                                                                             Seite 10 von 10 

 

 

 

Im Herbst 2014 startet das Projekt „Helfende Hände“ in Mettmann des 

Runden Tisches für Seniorenfragen, an dem das Haus St. Elisabeth 

beteiligt ist. 

Die Zentrale der Vermittlungsbörse für Hilfesuchende und Helfer wird 

im Seniorentreff „jute Stuw“ eingerichtet. Neben der Vermittlung von 

Hilfen ist es auch Ziel des Projektes, die Quartiersarbeit in Mettmann 

zu unterstützen. 

 

 

Der erste Spatenstich des Neubaus er-

folgt am 02.09.14 durch die Herren Ar-

chitekten Meerkamp und Bungert, Herrn 

Monsignore Ullmann, Herrn Bauunter-

nehmer Günther, Herrn Bauer als stellv. 

Kirchenvorstandsvorsitzenden sowie die 

Herren Janßen und Wigge vom Haus St. 

Elisabeth. 

 

Schon am 22.11.14 folgt die feierliche 

Segensfeier des Rohbaus. 

 

Am 03.10.15 wird der Neu- / Erweite-

rungsbau feierlich durch Monsignore 

Ullmann eingeweiht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


